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IV. Bilder aus der Gelchichle und
Sage.

. Aus dem Altertum.
136. Chidher.)

1. Chidher, der ewig junge, sprach: Solang' als schüumen die Wellen dort,
Ich fuhr an einer Stadt vorbei, fischt man und fischt man in diesem Vort.)
ein Mann im Garten Früchte brach;
ih srage, seit wann die Sicdi hier set. e en Jahren
r hrih n n din chie porle kam ich desselbigen Megs gefahren
Die Stadt steht ewig an diesem Ort
und wird so stehen ewig fort. 4. Da fand ich einen waldigen Raum

und einen Mann in der Siedelei,
Und aber nach fünfhundert Jahren er fällte mit der Axt den Baum;

kam ich desselbigen Wegs gefahren. ich fragte, wie alt der Wald hier sei.
Er sprach: Der Wald ist ein ewiger Hort,

2. Da fand ich keine Spur der Stadt; schon ewig wohn' ich an diesem Ort,
ein einsamer Schäfer blies die Schalmet, und ewig wachsen die Büum' hier fort.
die Herde weidete Laub und Platt;
ich fragte: Wie lang ist die Stadt vorbei? Und aber nach fünfhundert Jahren
Er sprach und bles auf dem Rohre fort: kam ich desselbigen Wegs gefahren.
Das eine wüchst, wenn das andre dorrt,
das ist mein ewiger Weideort. 5. Da fand ich eine Stadt, und laut

erschallte der Markt vom Volksgeschrei.
Und aber nach fünfhundert Jahren Ich fragte: Seit wann ist die Stadt erbaut?

kam ich desselbigen Wegs gefahren. WVehin swald und Merr und Salmne
Sie schrien und hörten nicht mein Wort:

3. Da fand ich ein Meer, das Wellen schlug, 3 m h w da
ein Schiffer warf die Uetze frei; und wird so gehen ewig sort.
und als er xuhte vom schweren Bug,
fragl ich, seit wann das Meer hier sei. AUnd aber nach fünfhundert Jahren
Erx sprach und lachte meinem Wort: will ich desselbigen Weges fahren.

Friedrich Rückert.

137. Die äghptische Sphinx.
1. Es war einmal ein König von Ägypten, den die eingegrabenen

Inschriften der Denkmäler des Landes als den vierten Pharao des
Namens Thutmos bezeichnen. Mehr als vierunddreißig Jahr—


